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Starke Leistungen der Stadtschützen
Die Stadtschützen Walenstadt haben am Thurgauer Kantonalschützenfest zahlreiche Kränze geschossen. 

Mit 19 Akivschützen und 7 Nachwuchs-
schützen sind die Stadtschützen Wa-
lenstadt in den Kanton Thurgau ge-
reist. Das Festzentrum in Frauenfeld 
war das erste Ziel. Hier wurden die 
Waffen geprüft und für den Wettkampf 
freigegeben. Danach folgte die Weiter-
reise zur Schiessanlage nach Ober-
neunforn. Da wurden die Reisenden 
herzlich von den Schützen aus dem an-
sässigen Schützenverein begrüsst. Das 
Schützenhaus war mit acht Scheiben 
ausgestattet. 

Top-Ten-Plätze erreicht
Bei guten Bedingungen wurden die 
Wettkämpfe gestartet. Die gute Atmo-
sphäre und die Stimmung unter den 
Teilnehmenden spiegelten sich schon 
bald einmal in den Resultaten wider. 
Im Vereinswettkampf erreichte der 

Verein mit einem Durchschnitt von 
90,886 Punkten den 72. Rang von 162 
rangierten Sektionen. Auch im Einzel-
wettkampf erreichten die Schützen 
sehr gute Resultate. Eine hervorragen-
de Leistung gelang Hans-Peter Heideg-
ger. Er belegt den sehr guten 2. Gesamt-
rang im Jubiläumsstich. Ebenfalls eine 

super Leistung gelang Peter Tschirky 
mit dem 3. und Ruedi Gysin mit dem 
7. Gesamtrang im Veteranenstich. Im 
Auszahlungsstich schoss Ruedi Zur-
brügg sogar ein Maximum. Dies brach-
te ihn auf den 10. Gesamtrang. Im Stich 
Serie konnte sich Jürg Müller auf den 
17. Gesamtrang vorkämpfen. Auch wei-

tere gute Resultate konnten sich sehen 
lassen. Die Rückreise konnte somit ge-
lassen angegangen werden. Nach 
einem Zwischenhalt im Festzentrum, 
wo die Abrechnung stattfand, führte 
Reto Giger die Stadtschützen am späte-
ren Nachmittag wieder zurück nach 
Walenstadt. (pd)
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THURGAUER KANTONALSCHÜTZENFEST
Kranzresultate Stadtschützen Walenstadt
Stich Verein: 96 Punkte: Ruedi Zurbrügg; 94: Jürg 
Müller; 92: Albert Gerschwiler, Adrian Gröger; 91: 
Hans-Peter Heidegger; 90: Norbert Bürer; 89: Martin 
Bähler; 88: Othmar Albertin, Cornel Jud; 86: Roman 
Lendi, Erich Zogg jun.; 85: Noah Antonio Morciano (JJ), 
Augusto Sani; 84: Diego Stricker (JS); 82: Colin Kurath 
(JS); 81: Ruedi Gysin.
Stich Kunst: 463 Punkte: Ruedi Zurbrügg; 451:  
Jürg Müller; 435: Norbert Bürer; 423: Ruedi Gysin, 
Cornel Jud; 422: Othmar Albertin; 406: Hans-Peter 
Heidegger.
Stich Militär: 350 Punkte: Norbert Bürer.
Stich Auszahlung: 60 Punkte: Ruedi Zurbrügg; 57: 
Norbert Bürer; 56: Jürg Müller; 55: Othmar Albertin, 
Erich Zogg jun., Noah Antonio Morciano (JJ), Cornel Jud; 
54: Max Gerber, Augusto Sani, Fernando Sani, Michael 
Linder (JJ), Ruedi Gysin; 53: Martin Bähler, Peter Tschir-
ky; 52: Diego Stricker (JJ), Roman Lendi; 50: Hans- 
Peter Heidegger; 49: Luzius Manhart; 48: Albert  
Gerschwiler.
Schnellstich: 59 Punkte: Jürg Müller; 56: Othmar  
Albertin; 54: Adrian Gröger; 53: Hans-Peter Heidegger;  
51: Max Gerber; 50: Cornel Jud, Erich Zogg jun.
Stich Thurgau: 75 Punkte: Ruedi Zurbrügg;  
74: Adrian Gröger; 73: Albert Gerschwiler;  
70: Hans-Peter Heidegger.
Stich Kranz: 55 Punkte: Roman Lendi; 52: David  
Barba.
Stich Jubiläum 500 Jahre SSGF: 77 Punkte:  
Hans-Peter Heidegger; 75: Jürg Müller, Adrian Gröger; 
70: Albert Gerschwiler; 67: Peter Tschirky. 
Veteranenstich: 460 Punkte: Peter Tschirky; 453: 
Ruedi Gysin; 445: Albert Gerschwiler; 437: Othmar  
Albertin; 428: Cornel Jud; 410: Norbert Bürer; 399: 
Luzius Manhart.
Nachwuchs: 66 Punkte: Diego Stricker; 65: Michael 
Linder; 64: Noah Antonio Morciano.
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Die Beste im Einsatz für den OL-Sport
Simone Niggli nimmt an der WM im Orientierungslauf in Flims/Laax eine Doppelrolle ein. Auch zehn Jahre nach ihrem Rücktritt  
gibt die 23-fache Weltmeisterin alles für den Sport, den sie entscheidend prägte.

von Stefan Salzmann

W enn am Samstag die 
Athletinnen und 
Athleten an der OL-
WM in Flims/Laax 
zum Wettkampf star-

ten, spürt Simone Niggli wieder den 
Nervenkitzel. Zwar nicht mehr so wie 
in all den Jahren, in denen die 23-fache 
Weltmeisterin und beste Orientie-
rungsläuferin aller Zeiten selbst am 
Start stand, aber doch so, dass sie sagt: 
«Wenn die erste Athletin im Ziel ist 
und alles geklappt hat, lässt meine An-
spannung nach.» Der Grund dafür ist, 
dass Niggli Teil des vierköpfigen Bahn-
legungsteams ist, das die Routen und 

die Posten im Wettkampfgelände fest-
legt. Schon vor zwei Jahren begann die 
Arbeit, indem sie und ihre drei Mit-
streiter die spannendsten Waldpartien 
in Flims/Laax aussuchten. Vor Ort, am 
Computer und wieder vor Ort – ein 
ständiges Hin und Her. Im Austausch 
mit diversen Playern. «Es sind viele 
Dinge, die man berücksichtigen muss, 
wenn man so etwas plant», sagt Niggli.

Nicht dazu gehört selbstverständ-
lich eine Bevorteilung der Schweizer 
Athletinnen und Athleten an deren 

Heim-WM. «Ich wüsste auch nicht, wie 
ich in meiner Rolle dafür sorgen könn-
te», sagt die neunfache Gesamtwelt-
cupsiegerin. Denn das Wettkampfge-
lände war bis WM-Beginn für alle 
Orientierungsläuferinnen und -läufer 
Sperrzone. Dazu ist der Orientierungs-
lauf beispielsweise auch nicht mit dem 
Skirennsport zu vergleichen, wo Trai-
ner die Tore so zu stecken versuchen, 

dass die Stärken der eigenen Athleten 
zur Geltung kommen.

Noch nahe am OL-Sport 
Wird Niggli über das WM-Gelände aus-
gefragt, kommt sie ins Schwärmen. Sie 
spricht wegen des Bergsturzes vor 
mehreren 1000 Jahren von einem «ko-
ordinativ anspruchsvollen Terrain im 
Flimserwald», und einem Gelände, 

«das einem sehr viel bietet und genial 
ist, um OL zu machen». Perfekt zuge-
schnitten auf komplette Athletinnen 
und Athleten, die sich in diesem her-
ausfordernden, weil unlogischen Ge-
lände nicht verirren. 

Wer das sein wird? Das wird die 
dreifache Schweizer Sportlerin des 
Jahres in die Schweizer Wohnzimmer 
liefern. Denn als Expertin ist sie wäh-

rend den Wettkämpfen an der Seite 
von Reto Held für SRF im Einsatz. Hier 
kommt ihr zugute, dass sie noch im-
mer nahe am Sport und an den Athle-
tinnen und Athleten dran ist. Beispiels-
weise war sie im Voraus auch dafür 
verantwortlich, dass alle Nationen die 
Möglichkeit hatten, an drei offiziellen 
Trainingslagern vor Ort teilzunehmen, 
um das Gelände in unmittelbarer Nä-
he zum Wettkampfgebiet kennenzuler-
nen. Das Fachwissen und diese Nähe 
will sie dem TV-Publikum bieten und 
einen Mehrwert schaffen.

Ratschlag an das Schweizer Team
Wie es sich anfühlt, vor Heimpublikum 
eine WM zu absolvieren, weiss Niggli 
bestens. Sowohl 2003 in Rapperswil-Jo-
na als vierfache Goldgewinnerin als 
auch neun Jahre später in Lausanne 
als dreifache Siegerin konnte sie den 
Heimvorteil bestens für sich nutzen. 
«Den Druck in positive Energie um-
wandeln, die tolle Stimmung des 
Schweizer Publikums aufsaugen und 
geniessen» – so ihr Ratschlag an die 
Heimequipe, die sich mindestens vier 
Medaillen zum Ziel gesetzt hat.

Für Niggli wird das Geniessen in 
ihrer Doppelfunktion während der 
WM hingegen schwierig werden. 
«Schwupps, und die Tage sind vorbei. 
So wird es sich für mich wohl anfüh-
len», sagt sie lachend. Entsprechend 
versuchte sie im Voraus – beispielswei-
se während der Eröffnungsfeier – die 
spezielle Stimmung einzufangen und 
aufzusaugen. Und nach den Wettkämp-
fen bleibt ihr in der kommenden Wo-
che auch selbst noch Zeit, anlässlich 
der Swiss-O-Week das «wunderschöne 
Gelände» als Orientierungsläuferin zu 
nutzen. Denn genug von diesem Sport 
hat sie auch zehn Jahre nach ihrem 
Rücktritt noch nicht. «Ich mache es 
einfach immer noch gerne», sagt sie la-
chend.

Simone Niggli wird an ihrem Wohnort Münsingen mit ihrem Partner von der Menge empfangen: Um den Hals trägt sie vier Goldmedaillen, 
die sie an den Orientierungslauf-Weltmeisterschaften 2003 in Rapperswil-Jona gewonnen hat. Archivbild Keystone 

«Schwupps, und  
die Tage sind vorbei. 
So wird es sich  
für mich wohl 
anfühlen.»
Simone Niggli 
23-fache OL-Weltmeisterin

162
Sektionen
wurden im Thurgauer Kantonal-
schützenfest rangiert. Die Stadt-
schützen Walenstadt erreichten 
den 72. Rang.


